
Je besser der opsen 
= Um so köstlZchek das Bitt 

nheuseriVusch haben in ihren weitaus edehnten 
cagerhäusern viel tausend Pfund inle Saazer 

pfen als 1sonst ein Brauer in Europa oder 
merika. urz ehe der Krieg ausbrach, Illlsai unser Präsident 775,000 Pfund (1550 Ballen) vom a er- 

Ieinsten Saazer bdhmischen Hop en ein ekaust, aus seiner 
alljährlichen Wanderfa ri na Hop en. Dazu rechne 
rnan noch die 500,000 fund, die wir damals an Hand 
hatten, und alle unsere Kunden haben ohdnee weiteres 
die Antwort aus die Frage: warum hat ·e r Tropfen 
Budweiser immer no genau denselben rrlichen Ge- 
s mack wie vor dem rieg? Einfach deswegen weil 

fortwährend denselben eigenarlig würzi en aa er 

Hopsen ebraskäenl Jhm zuliebe kausi die elt jaisri 
au-, ja rein illionen mehr Flaschen Budtveiser als 
von jedem andern Bier. — 

Whmfskssukch Zi« sont-s Yo Zs s- 
Jsdst Besuches von St. Loui- ist freundlich eingeladen, 

unsere Anlage anzusehen; sie bedeckt m Acke- 

bedeutetv Mäßigkeis 
AnbeuserBusch co. of Nebr. 

Mbutoks Ombe. Nein-. 
Die Mgebiihren für da- billigsie Bier sind gerade so hoch 

wie fiir das beste l 
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Hat Ihr Heim ein Badczimmct oder 

Wasserfyftcm nöthig? ti
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. Diejenfalls würde e:« uns ein Vergnügen betei- 
ten, Ihnen beim Pl nnen behiilflich Fu tein, ob 

Jl)r1n der Stadt nd r auf dem Lande wohnt. 

cantrell Plumbing Co. 
Siidliche Wheeler Ave-. Telephcn Ren Im 
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Leichenbcsorgcr und 

Einhalfamikcr : : 

J. A. Livmgsion ....... Licensirtcr Einhalfamiret 

Tag- oder Nacht- 
Auitufe pro-um beantwortet 

315-317 W. 3. Str. Phone Ash 590il 

Tnkswssgsswm 
John Degen, Eig-—.-euthümer 

»Don Moc- Bmd« eine Spezialität 
’Phanc 995. 

ist k. Z. Sus. Grind Island 

Weil-nd nnd Zone ; 
sieisuende Inst-heissen einer ruf-- 

siche- seit-us 

In der russischen Zeitung »Es-deß- 
li List-II« wurde unliingst in einen- 
Leitartitel über das Verhältnis zwis- 
schen Rußland nnd Japan folgendes- 
ausgeführt: 

Jin Laufe einer Woche ist die ja-; 
panische Regierung mit zwei vielfa- 

genden Erklärungen hervorgetreten.s 
die in engem, logischen Zusammen-« 
hang miteinander stehen. Der Pre-· 
mierniinisier Komura bat eine Rede 
gehalten, in der er die Bedeutung 
der japanischen Hilfe für den Ver- 
lauf des Krieges betonte und er- 

klärte, daß diese Hilfe schon allein 
an sich, auch ohne Entsendung von 

Truppen nach Europa, Japan be- 
rechtige, an der Friedenstonfetenz 
teilzunehmen, die nach dem Krieges 
einberufen wird. Fast gleichzeitig-: 
mit der Rede Kvmuraö wurde deni 
japanischen Journalisten im Mini-: 
steriuni des Aeußern bekanntgegeben- 
daß offizielle Verhandlungen über- 
ein russisckkjapanisches Bündnis bis- 
her nicht stattgefunden hätten. und 
dass eine Entsendung japaniscyer 
Truppen nach Europa nicht erfolgen; 
würde. Wir haben seinerzeit mehr! 
als einmal daraus hingewiesen, wies 
sehr die Möglichkeit der Beteiligung 
japanischer Truppen in Europa zu. 
bezweifeln wäre und der zweite 
Teil der Erklärung des japanischen 
Ministeriunu desseuszern tann nicht F 
unerwarter erscheinen. Die unge-; 
heute Entfernung, die Japan von; 
den europiiischen Kriegsschaupliißeng 
trennt, macht schon an sich seine ak-« 
tide Teilnahme am Krieg mit 
Deutschland sehr schwierig. Dieser; 
Gesichtspunkt isi jedoch nicht ent-? 
scheidend. Viel wahrscheinlicher isi; 
vielmehr, daß das Kabinett Kommt-« 
fest entschlossen ist, eine asiatische. 
Politik zu führen, indem es den« 
japanischen Interessen in den Japan 
naheliegenden Ländern ganz beson-. 
dere Aufmerksamkeit widmet. ; 

Unerwarteter erscheint die Erklä- 
rung über den geplanten russisch-ja-» 
panischen Bündnisvertrag Ein gan-« 
zes Jahr lang wurde Rußland von 
den kolossalen Sympathien benach- 
richtigt, die der Gedanle eines rus- 
srsch-japanischen Bündnisses im Lan- 
de der ausgehenden Sonne hervor- 
riefr. Jn den letzten Reden der 
verantwortlichen Leiter unserer aus- 
wärtigen Politik begegneten wir ge- 
nügend deutlichen Anspielungen auf 
die mit Japan stattfindenden Ber- 
handlungen, als deren Ergebnis eine 
nähere Verständigung mit unserem 
Nachbar im fernen Osten entstehen 
sollte. Jedenfalls wird es nun 

aber klar, daß die Politik Japans 
nach dem Weltkriege einen besonde- 
ren Weg einschlagen wird, von dem 
wir uns vorläufig nur unllare Vor- 
stellungen machen können. Arn wahr- 
scheinlichsten ist es, daß Japan ver- 

suchen wird, sich auf das ihm be- 
nachbarte Chan zu stützen, um ein 
System des Gleichgewichts zwischen 
Europa und Asien herzustellen Das 
ist eine Frage der Zukunft, aber der 
nächsten Zukunft. 

Die Japaner haben mehr ais ein- 
mal bewiesen, daß sie wie Katzen 
in der Nacht es verstehen, mit ihren 
Augen die anscheinend undurchdring- 
liche Finsternis der Zukunft zu 

durchdringen. 

Betilosiene ,,Hauptitädte«. 

Jn einer ganzen Reihe Staaten 
der «l!iterik-.1nisck«en Union kann man 

Plätze finden, welche deute so arti 

wie ganz unbet«:nni oder veraessen 
sind —- und doch ehemals- Staat-S- 
hauptstädte waren. J.i, die Nach- 
kommen ihrer ehemaligen Bewohner 
könnten stattliche Vereine bilden. okt- 
ne es nötig zu haben, sich durch 
»außerordentliche« Mitglieder zu ver- 

größern. 
Da ist z. B. itn Staat Indiana 

eine solche gefallene Größe, namens 
Corndvn. Jn Kansas bat Minne- 
ola ebedem die hauptstadtrolle ge- 
spielt, in Alabama war es Cahaba 

Etliche dieser Hauptsiädte sind so 

ziemlich ganz verschwunden; aber 
von anderen ist genug übrig geblie- 

ben, um SehenswürdigteitensJägern 
für einen Tag Unterhaltung zu· bie- 
ten. Dies gilt besonders von dem 
soeben genannten Cababa. 

Naht dem Mittelpunkt von Ala- 
batna nnd inmitten sehr ergiebigen 
Farmlandel liegt dieser May-War- 
um konnte er seinen Rang nicht be- 
baupteni Manche geben der Eisen- 
bahn, der desvotischen Zerstöeerin 
and Aufbauerin von Städten, vie 
Schuld; andere sagen, die Mostitos 
seien das »Mittel« gewesen« Wie- 
der andere aber versichert-, der wad- 
ee Grund habe darin gelegen, dass 
die Stadt zu jeder hochflntzeit durch 
eine Uebetschtpemnwn des Alabama- 
nnd des cababaizlu es heimgesucht 
wurde, die einmal so chlinan se- 
tootden sei. das die des 
Staatsobergerichts das Lapi-l mit 
ossenm soc-ten n erreichen hatten. 

Zwichenanddithsstob fi-W" vsagt-ais-Mit--szYÆ.-" 

Damens-EIN ; 
Erst ein Dritt-i III-e alt, Ist He sha- 

sesitttgen Einst-I geübt. 

Beim Ausdrucks des Welttrieges 
waren es noch nicht ganz elf Jahre, 
daß Orville Wright über den Sand- 
Dünen zu Kitty Haidk, Nordlarolis 
na, den ersten erfolgreichen Flug in 
einem durch mechanische Kraft getrie- 
benen Aeroplan machte. Ein kleiner 
Rückblick erscheint aber schon zu die- 
ser Zei« dankbar. 

Jenes dentwiirdige Ereignis fand 
im Dezember 1906 statt. Wright 
blieb bei dieser Gelegenheit mir 36 
Setunden in der Lust. Seine Ma- 
schine stieg aber unter dem Antrieb 
mechanischer Kraft oocn Boden aus, 
bewegte sich eine kurze Strecke vor- 
wärts und führte auch einen Passa- 
gier mit. Das Problem des Flie- 
gens mit einer Krasttnaschine, die 
schwerer ist« ali die Luft, wurde un- 

zweifelhaft an jener Stätte zum 
ersten Male gelöst. Was ist alles 
damit geleistet worden bis deutet 

Die Entwicklung eines anderen 
modernen Wunders, des Automodils, 
war eine viel langsamere, auch als 
die Eos-Maschine genügende Vervoll- 
tommung gefunden hatte. » 

Und gar 
die Gestaltung des ursprünglichen 
Autos nach dein ersten Dampf-Wa- 
gen nadtn beinahe 100 Jahre in An- 
sprach· 

Allerdings ist der alltägliche prak- 
tische Nasen des Kraftwagens noch 
immer weit größer, als derjenige oeo 

Aeroplansz aber das Verhältnis mag 
sich noch sehr verschieben, und es ist 
auch zweifelhaft, ob der Kraftwagem 
so enorm seine Verwendung im 
Frieden und im Kriege auch gewach- 
sen ist« einen solchen Einfluß auf die 
Weltgeschichte geiibt hat, wie die 
sfluginaschine nach Wrightschem Vor- 
ild sie bereits aufweist. Ohne sie 

wäre jedenfalls der große europiiii 
sche Krieg nach einem zum guten 
Teile verschiedenen Plan betrieben 
worden, —- oielleicht aber wäre die- 
ser Krieg auch früher zu Ende ge- 
gangen. wenn nicht der Acri-plain 
mit seinen weiteren Vervollkomm- 
nungen, gewesen wäre, welcher die 
Feldzugs-Ftunst der dergangenen 
Zeit zum größten Teile veraltet ge- 
macht hat! 

Sicherlich aber gehören die Spä- 
her der Luft zu den wichtigsten Fal- 
toren des modernen Krieges-. Denn 
von ihrer Tätigkeit hängt die Arbeit 
der ganzen riesigen Armeen im we 

sentlichen Maße ab. Ueberraschunge 
und plötzliche Truppen - Verschiebun- 
gen ohne Wissen des Feindes, wie sie 
in früheren stiegen zu den beliebte- 
sten hilssmitteln der großen Gene- 
riile gehörten, sind heutzutage sogut 
wie gar nicht mehr möglich, wenn der 

Feind Flugmaschinen - Späher be- 

nutzt. Und so erhält der Krieg und 
die Weltgeschichte, wie er sie gestaltet. 
ein wesentlich anderes Gesicht. Diese 
Späher-Tätigkeit der Flieget ist von 

weit größerer Bedeutung, als die un- 

mittelbare zersidrende Wirkung, wel- 
che sie bis jetzs angerichtet haben, 
trotzdem dieselbe schon oft Ixn den 

letzten Monaten eine sehr betrachtliche 
gewesen ist! 

Solches hat eine Erfindung bereits 
geleistet. welche noch immer in ihrer 
Kindheit ist und von alltäglicher Ver- 
wendung noch immer weit entfernt zu 
sein scheint. Was wird man erst zu 
sagen haben, wenn diese Maschine ihr 
25jiihriges Jubiläum feiert? hoffent- 
lich wird dann der Ausweio über ihre 
friedlichen Leistungen ein noch oiel 
bedeutenderer sein. 

Michigane Titbertulosesstrieg. 
Der Staat Michigan dar ei- sich 

geleistet, SFNLUMJ zu bewilligen, die 
in einem zweijährigen Feldzuge gegen 
die Tuberkulose verwendet werden sol- 
len. 

Dieser Krieg wird sehr giündiich 
und teilweise nach einem neuen Plan 
geführt. Tie staatliche Gesundheits- 
behörde schickt zwei oder drei Vertre- 
ter aus« welche jedes County des 
Staates zu besuchen haben. Diese 
Vertreter beraten sich mit örtlichen 
Aerzten über alle Einzelheiten der 
Lage, und soweit es möglich ist, be- 
suchen sie jede einzelne schwindfucht- 
leidende Person im County, um ihr 
Anweifu en zu geben wie sie am 

besten au ulx für sich selbst sorgen kann. 
Die staatlichen Vertreter fertigen 

auch eine Tubertulose-Karte von fe- 
dem County an, welche genau zeigt, 
in welchen Oertlichieiten oder Stri- 
chen die Krankheit am bäufigsien 
austrat. Aus den einzelnen 
County Karten dieser Art wird 
sodann eine Staats-Karte zusammen- 
gestellt werden, aus der man schon bei 
einein flüchtigen Blick die hauptpunki 
te der Lage ersehen kann. Bei einein 
sorgfältigen Studium aber wird diese 
Staatiiarte nicht nur einen Begriff 
von den Strichen der größten Gefahr 
g,eben sondern auch auf die wahr- 

fcheinlichm Ursachen der Krankheit-—- 
pweit diese nicht im einzelnen Indivi- 

duum liegen —- und die besten auszu- 
bieienden Mittel fiir ihre wirksame 
Bekämpfung hinweisen. Eigentlich 
aber bildet dieser selbst-g erft einen 

part-sieg, denn nachdem die Kain- 
pagne von zwei JakmaM beendet ist, 

listed Use-Diesen iW W Bisse-IN 

ABier ist ein Held 
Etobekt alle Welt. 

Die Versandt Direktion der deut- 

schen Regierung liefert jeden Tag l; 
Millionen Bier an die Soldaten an der 

Front. Der besonders günstige Gesundheitszustand der deutschen 
Armee ist das Resultat dieser Bier-Liefernng. Der Siegesmarsch 
der deutschen Armee ist ein Beweis des Gesnttdheitszttstttttdes. 

Das Prodnkt der hiesigen Brauerei ist vom besten Malz I 
und Hopfcn gebraut. 

In jeder Wirtbfchaft zu bekommen. 

Um geneigtcn Jusprnch bittct 
l 

Grand Island I 
Brewing C().zl 

« Der Verkauf der drei diiniichen 
westindischen Inseln St. Thomas- 
St. John und St. Eroix an die Ver. 
Staaten von Amerika ist so aut wie 
abgeschlossen Ter Kanfpreis beträgt 
85,000,000. Ueber die mit Dänes 
mark gepflogenen Verhandlungen ist 
das größte Geheimniß bewahrt wor- 

den. Es Mist daß Deutschland den 
Handel früher verhindert hätte, und 
man habe die Geieaenheit wahrge- 
nommen, weil Deutschland jetzt im 
Kriege liegt. Faule Andre-de! 

« Ernst Brunnen HiiisiRegisiras 
tor der Coprightislbtneiluna der Sien- 

aFVibiiotbcL wurde ans dem 
Bundesdienn entlassen, weil er Präsi- 
dent Wiiion einen Verräther nannte- 
neben dem Benedikt Arnold ein Heili- 
ger sei. Ferner, weil cr sagte, Ame- 
rika iei das Schwanzende britiicher 
Civiliiation Als der Präsident nach 
dem Kapitel ging, um feine Ansichten 
über den Unterieeboottrieg bekannt 
zu machen, äußerte er ficht »Das 
Mundstiick Nroßvritanniens wird 

sheute reden !« 
« Mit 574 gegen 5 Stimmen nahm 

der Senat in Washington die Hollis’- s 
fche Farin-Betrieben-Vorlage an, laut 

imeicher unter Endervifion der Regie-; 
J rnna im Lande 12 oder mehr Farin- 
DarlenensVanken gegründet werden 

Zinnen weiche den geldbediirftigen 
Farmern die nöthigen Summen lei- 

ihen sollen. Die Geldborger müssen 
I Aktien in der Höhe von mindestens 5 
IProzent der aufgenommenen Sum- 
» rne erwerben, und haben dadurch An- 
itheii cnn Gewinn der Bank. 

l.. IEMAYHI 
Der Grokcr 

chult die höchsten Mark-preise fiik 

frische Butter und Ein-. 
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Tri.: «k:7. "ll westl. Z-. Ettafkr. 

Unter-Zehn Krankheiten · 

sind es neun. deren Ursache einem unreinen Zustande des Blutes zu- 
zuschreiben ist. Ein zuverlässigee Blutreinigek ist das richtige Heil- 
mittel für derartige Zustände 

Fortsp- 

Alpenk«räuter 
findet als Blutteiniaungsmittel kaum seinesgleichen Er ist über ein 
Jahrhundert im Gebrauch; lange genug- utn feinen Werth Fu erpro- 
b»n. Fraae nicht in den Avotbeken danach. Kann nur bei Spezial- 
Agenten bezogen werden. Um nähere Auskunft wende man sich an 

DR- PETER PARRNEY se sONs cO., 
lssss so. Hoysu Ave» cchACO. ILL 

—- Tr. Fabrikchz Medizincn in Mcncktz Laden zum Verkauf, 122 

hjiz 121 westl. —1. Straße Louife Evangenbetg, Ase-L 

IPalmer’s Ärctjc Palmer’s 

Phone 
MW 

Phone 

777 lce 777 
Jn Grund Island auf böchstmodernc Weise 

aus reinem, distillirten Wasser 
fabriziert. 

Telephoniren Sie Ihre Bestellnngen nach unsre Ossice. Es 

wird unsere Absicht fein Euch die bestmöglichste Bedienung zu 

geben. Wir werden Jhre sinndschaft würdigen. 

IS. .1. PALMER 


